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Nr. 185.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme

der Sonn und Feiertage.
Abonnementspreis vierteljährlich mit

„Jllufiriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction u. Expedition Altenburger Schulpl. 5.

SMX—Abonnements
auf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus-
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburger Schulplatz 5) entgegen-
genommen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Polizei Verordnung
über

den Verkauf und Transport von Roth-,
Damm- und Rehwild.

Auf Grund der 88 137 und 139 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883 (G.-S. S. 195 ff.) und der 88 6,
12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265 ff.) ver
ordne ich mit der Zuſtimmung des Provinzial-
a für den Umfang der Provinz Sachſen, was
olgt:

F 1.
Wer Roth, Damm- und Rehwild, in ganzen

Stücken oder zerlegt, befördert, in Orte einführt,
verkauft, in Läden, auf Märkten oder ſonſt auf
irgend eine Art zum Verkauf ausſtellt oder feil
bietet, hat auf polizeiliches Erfordern den recht-
mäßigen Erwerb des Wildes nachzuweiſen.

Wer Wild der genannten Art durch die Poſt
oder Eiſenbahn verſendet, hat den Nachweis auch
den Poſt und Eiſenbahnbeamten gegenüber zu
führen.

Ebenſo iſt jeder Königliche Forſtbeamte in
ſeinem Verwaltungs oder Schutzbezirke und jeder
vereidigte Jagdſchutzbeamte in dem Bezirke, für
welchen er angeſtellt iſt, berechtigt, ſich davon
zu überzeugen, ob die Beſtimmungen dieſer Ver-
ordnung befolgt ſind.

Der in S 1 vorgeſchriebene Nachweis wird
erbracht durch einen Wildſchein, welchen der
Jnhaber der Jagd, auf welcher das Wild erlegt
worden iſt, oder deſſen berechtigter Vertreter
(Jagdverwalter, Jagdaufſeher u. ſ. w.) unter
Angabe dieſer Eigenſchaft, und zwar für jedes
Stück einzeln auszuſtellen hat.

Der Wildſchein muß von der Ortspolizeibehörde
oder von dem Gemeinde bezw. Gutoövorſteher
beglaubigt und unterſiegelt ſein.

Dieſe Beglaubigung iſt nicht erforderlich, wenn
der Ausſteller zur Führung eines Dienſtſiegels
berechtigt iſt und dieſes dem Wildſcheine bei-
gedrückt iſt.

Bei zerlegtem Wilde genügt eine amtlich be
glaubigte Abſchrift des für das ganze Wild ausgeſtellten Wildſcheines.

Sonntag, den 10. Auguſt 18390.

ſerſchurger Kreisblatt

Fageblalk für Hkadk und Tand.u Organ 3 Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit der Sratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
g 3.

Jeder Wildſchein mußWildſchein-
Kreis: nach dem nebenſtehenden

Formular deutlich mitGemeinde (Guts)Bezirk. Tinte ausgefüllt und unter
Jagdbezirk: ſchrieben ſein und enthalten:
Wildgattung: 1. den Namendes Kreiſes,
Geſchlecht 2. den Namen des Ge-
Erlegt am: (Guts) Be-zirks, in welchem (zuZagdberechtjgter 1 u. 2) der Jagdbezirk

den ten. 18 velegen iſt,
N. N den Namen des Jagd

bezirks,
die Wildgattung,
das Geſchlecht,
den Tag der Erlegung,
den Tagd. Ausſtellung,
den Beglaubigungs-

Gültigkeitsdauer b. zum vermerk (S 2),
Verlängert am bis die Gültigkeitsdauer

v 5)zum durch 10, denetwaigenVerlänge-
rungsvermerk (85).

Der Tag und Monat der Erlegung darf nicht
in Ziffern eingetragen, ſondern muß vollftändig
ausgeſchrieben werden.

Wildſcheine, welche den vorſtehenden, ſowie den
in S 2 angegebenen Anforderungen nicht ent-
ſprechen, ſind ungültig.

Beglaubigt durch e

S 4.
Der Wildſchein, deſſen Ausfertigung auf feſtem,

dauerhaftem Papier oder auf Pappe zu erfolgen
hat, muß an dem zugehörigen Stücke befeſtigt ſein.

g 5.
Die Gültigkeitsdauer eines Wildſcheines beträgt

10 Tage von der Ausſtellung ab gerechnet.
Dieſe Friſt kann auf Antrag des Jnhabers

des Wildes von der Ortspolizeibehörde desjenigen
Ortes, an welchem das Wild ſich bei Ablauf
derſelben befindet, jedoch auf nicht mehr als im

Ganzen 4 Wochen verlängert werden.
8 6.

Für Wild, welches aus anderen deutſchen oder
preußiſchen Landestheilen eingebracht iſt, genügt
ein Berechtigungsausweis, welcher nach den dort
beſtehenden Vorſchriften ausgeſtellt iſt.

7.
Ein Wildſchein oder ſonſtiger Berechtigungs-

ausweis der vorerwähnten Art iſt nicht erforderlich
a, wenn bei Beförderung von Wild, welches

auf Grund eigener Jagdberechtigung erlegt
iſt, der Jagdberechtigte ſelbſt, ſein berechtigter
Vertreter, Jagdverwalter oder Jagdaufſeher
zugegen iſt, und ſich als ſolcher auf Er-
fordern ausweiſen kann,

b. für Wild, welches der Jagdberechtigte ſelbſt,
oder derjenige, welcher in einem fremden
Jagdbezirke die Jagd auszuüben befugt iſt
(S 17 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März
1850 G.-S. S. 165) auf der Jagd oder
auf der Rückkehr von derſelben bei ſich führt,
oder durch Beauftragte von der Schußſtelle
nach ſeinem Wohnorte bringen läßt,

63. Jahrgang.
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13/, Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten

theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinknnft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags,

c. für Wild, welches von der zuſtändigen Be
hörde beſchlagnahmt worden iſt,

d. für Wild, welches nachweislich aus außer
deutſchen oder ſolchen Landestheilen ein
gebracht iſt, in welchen Berechtigungsaus-
weiſe der hier in Frage ſtehenden Art nicht
vorgeſchrieben ſind,

e. für Theile zerlegten Wildes, welche inner-
halb derſelben Ortſchaft von der
Verkaufs oder Aufbewahrungsſtelle nach
der Wohnung des Käufers oder einem
ſonſtigen Beſtimmungsorte befördert werden,

f. für Theile zerlegten Wildes, welche bereits
zum Genuſſe zubereitet ſind.

S 8.
Den Jagdberechtigten, ſowie den ſonſtigen in

8 2 bezeichneten Perſonen iſt es unterſagt, Wild
ſcheine, welche noch nicht vollſtändig ausgefüllt
ſind, an nicht jagdberechtigte Perſonen auszu
händigen.

S 9.
Mit Ausnahme der erſten vierzehn Tage iſt

es verboten, während der geſetzlichen Schonzeita. des weiblichen Roth- und Dammwildes:

unzerlegtes männliches oder weibliches Roth
und Dammwild,

b. des weiblichen Rehwildes: unzerlegtes männ-
liches oder weibliches Rehwild

bei welchem das Geſchlecht nicht mehr mit Sicher
heit erkennbar iſt, zu befördern, zu verſenden, zu
verkaufen, zum Verkauf herumzutragen, in Läden,auf Märkten oder ſonſt auf irgend eine Art
zum Verkaufe auszuſtellen oder feilzubieten, oder
den Verkauf desſelben zu vermitteln.

S 10.
Die Vorſchriften des S 9 finden keine An

wendung auf das Seitens der zuſtändigen Be
hörde beſchlagnahmte und auf dasjenige Wild,
von dem auf die in S 7 des Geſetzes über die
Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870
(G.-S. S. 120) vorgeſchriebene Weiſe nachge
wieſen wird, daß es in den t 3 daſelbſt aufge
führten Ausnahmefällen erlegt worden iſt.

8 11.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer

Polizei Verordnung unterliegen, ſoweit nicht nach
geſetzlichen Beſtimmungen auf eine höhere Strafe
erkannt werden muß, einer Geldſtrafe von 3 bis
60 M., an deren Stelle im Unvermögengsfalle
entſprechende Haftſtrafe tritt.

Gleicher Strafe verfällt, wer bei der Be
förderung, Verſendung oder beim Verkaufe von
Wild einen Wildſchein benutzt, der nicht für das
betreffende Stück ausgeſtellt iſt.

5 12.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt

1. October 1890 in Kraft.
Mit dem gleichen Zeitpunkte ſind alle, die

Ueberwachung des Wildbetriebes betreffenden
polizeilichen Beſtimmungen, insbeſondere die
Polizei- Verordnungen der Königl. Regierung zu
Magdeburg vom 24. März 1854 und 27. Märzi87 (Amtsblatt für 1854 S. 160 und für
1873 S. 148), der Königlichen Regierung zu

mit dem
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Merſeburg vom 26. Januar 1854 und 18. März
1873 (Amtsblatt für 1854 S. 36 und für 1873
S. 65) und der Königlichen Regierung zu Erfurt
vom 13. September 1854 und 1. Februar 1873
(Amtsblatt für 1854 S. 274 und für 1873
S. 24) aufgehoben.

Magdeburg, den 13. Juni 1890.
Der Ober- Präſident d. Prov. Sachſen.

v. Wolff.

Bekanntmachung.
Der zu den Merſeburger Amtsteichen gehörige

trocken gelegte Knapendorfer Küchenteich,
von 7 Morgen Größe, ſoll im Wege der öffent-
lichen Licitation anderweit auf den fünfjährigen
Zeitraum vom 1. October 1890 bis zum 30.
September 1895 verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf

Freitag, den 15. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Locale der unterzeichneten Receptur an-
beraumt.

Pachtbewerber wollen ſich in dem Termin

pünktlich einfinden. JDie Verpachtungsbedingungen, der Situations-
Plan, der Parzellirungs-Plan und das Wege-
Kataſter werden im Termine bekannt gemacht
reſp. zur Kenntnißnahme vorgelegt, können aber
auch ſchon vorher bei der unterzeichneten Receptur
während der bekannten Dienſtſtunden eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 23. Juli 1890.
Königliche Domänen-Receptur.

Naumann.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuche von Merſeburg geſchl. Band XXXI
Blatt 1355 Artikel 1109 auf den

Namen des Schuhmachers Friedrich Her-
mann Heſſelbarth zu Merſeburg ein-
getragene zu Merſeburg in der Krautſtraße
belegene Grundſtück beſtehend aus den Parzellen
256/62, groß 2 ar 20 qm, und 257,62, groß
2 ar 30 qm nebſt den darauf errichteten Gebäu-
lichkeiten als a. Wohnhaus, b. Stall mit Waſch-
haus, c. Stall, d. Abtritt
am 8. October er., Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
ſtelle Poſtſtraße I Zimmer Nr. A8
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 510 M. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des

Grundbuchblatts Grundbuchartikels
etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen
werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund-
ſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

v Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wir
am 10. October er., Vorm. 9 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1890.

Königliches Amtsgericht, Abthlg. V.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes

über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 (Geſetzſammlung S. 265) und des S 143
des Geſetzes über die allgemeine Landesver-
waltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung
S. 195) wird unter Zuſtimmung des hieſigen
Magiſtrats nachſtehende Aenderung des 9 10
der Feuerlöſch- Ordnung für die Stadt
Merſeburg vom 6. September 1875
verordnet:

S 10. Das unentſchuldigte Fehlen beim Uebungs
dienſte der ſtädtiſchen Feuerwehr, welcher vom
Feuerlöſch Director beſtimmt wird zieht eine
Geldſtrafe von einer Mark, welche im Wieder-
holungsfalle verdoppelt wird, nach ſich.

Die Entſchuldigung muß vor dem Beginne
des Uebungsdienſtes erfolgen als Entſchuldigung
gelten nur Krankheit oder unbedingt nothwendige
Abweſenheit vom Orte die Krankheit muß, wenn
es verlangt wird, beſcheinigt werden.

Die Zeit des Uebungsdienſtes der
ſtädtiſchen Feuerwehr wird in den
hieſigen Localblättern bekannt gemacht.

Nichtkenntniß der Bekanntmachung
gilt nicht als Entſchuldigung für das
Fehlen beim Uebungsdienſte der ſtädti-
ſchen Feuerwehr.

Wer bei den Uebungen oder an der Brand
ſtelle ſich ungebührlich benimmt, oder den An
ordnungen der mit der Leitung des Uebungs
dienſtes Beauftragten nicht Folge leiſtet, hat
Beſtrafung mit drei Mark verwirkt.

Merſeburg, den 23. April 1890.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Ein Stück des Fußweges nördlich der

Gärten zu Veſta in der unmittelbaren Nähe
des Saaldammes, 14 m lang und 11, m breit,
ſoll wegen eines beabſichtigten Neubaues auf das
angrenzende Rittergutsfeld verlegt werden.

Einwendungen dagegen ſind innerhalb 14 Tagen
bei dem Unterzeichneten anzubringen. Auf ſpätere
Reclamationen kann keine Rückſicht genommen
werden.

Dürrenberg, den 9. Auguſt 1890.
Der Amtsvorſteher.

Grund.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1890.

Politiſche Wochenſchan.
Mit Ende dieſer Woche wird die Jnſel

Helgoland aufgehört haben, engliſches Beſitz
thum in der deutſchen Nordſee zu ſein. Alle
Vorbereitungen für die Uebergabe der Jnſel an
Deutſchland ſind beendet, und heute Sonnabend
wird das engliſche Banner ſinken, die deutſche
Flagge unter dem Donner der Geſchütze gehißt
werden. Tags darauf wird Kaiſer Wilhelm
ſelbſt dem Eiland einen kurzen Beſuch abſtatten,
und es werden bereits Vorbereitungen für einen
feſtlichen Empfang getroffen. Die Jnſel wird
damit zum erſten Male einen deutſchen Kaiſer
auf ihrem Boden ſehen. Wie wichtig und be-
deutſam der Erwerb der Jnſel für Deutſchland
iſt, iſt zur Genüge bereits klargeſtellt. Der
praktiſche Werth dieſer „Mehrung des Reiches“
iſt nicht weniger hoch anzuſchlagen, als der
moraliſche, wir haben eine Zahl deutſcher
Stammesangehöriger, die lange Jahre unter
fremden Szepter ſtanden, für uns zurückgewonnen,
wir haben auch einen feſten Schutzpoſten für
unſere Marine und unſere Küſte errungen, der
in feindlicher Hand uns ſehr gefährlich hätte
werden können. Wir können auf der anderen
Seite aber auch hoffen, daß die Helgoländer
gern und aufrichtig zur großen Stammesfamilie
zurückkehren, daß ihre Jnſel auch ein Lieblings
kind des Deutſchen Reiches werden wird das
in allem Frieden eine ſchöne und werthvolle
Eroberung gemacht hat.

Kaiſer Wilhelm hat auch den zweiten
Abſchnitt ſeiner Sommerreiſen beendet. Der
Beſuch der engliſchen Königin in Os-
borne auf der Jnſel Wight und vorher die
Begrüßung des Königs Leopold von Bel-
gien ſind ſchnell und ohne Störung vorüberge-
gangen. Auch auf dieſem Reiſeausfluge iſt dem
Monarchen allſeitig der herzlichſte Empfang zu
Theil geworden. Der Willkomm durch die bel-

giſche Bevölkerung in Oſtende iſt um ſo höher
anzuſchlagen, als in dieſem Lande die franzö
ſiſchen Sympathieen eigentlich die vorherrſchenden
ſind. Jn Paris hat es denn auch nicht wenig
verſchnupft, daß die Belgier Frankreich ſo ganz
und gar vergeſſen hatten. Der Beſuch des
Kaiſers bei ſeiner Großmutter in Osborne hatte
ausſchließlich familiären Charakter, von allen
größeren Veranſtaltungen war deshalb Abſtand
genommen. Die Engländer überboten ſich aber
diesmal geradezu in Sympathiekundgebungen und
Liebenswürdigkeiten für den Kaiſer, und auch
die deutſchen Seeleute ſind außergewöhnlich ge
feiert. Die engliſchen Zeitungen ſparten nicht
mit enthuſiaſtiſchen Begrüßungsartikeln, und ſo
hat ſich denn auch der Kaiſer ſelbſt recht be
friedigt über ſeinen diesjährigen Aufenthalt auf
engliſchen Boden geäußert. Nach kurzem Aufent
halt in Berlin wird Kaiſer Wilhelm nun ſeine
dritte und letzte diesjährige Sommerreiſe an-
treten, die zu den Manövern nach Rußland.

Jn der inneren deutſchen Politik herrſchte ün-
bedingte Stille. Fürſt Bismarck, der wohl
behalten in Kiſſingen angekommen und feſtlich
empfangen iſt, hat für die Dauer ſeines Land-
aufenthaltes ſich alle Berichterſtatter vom Halſe
geſchüttelt, und erklärt, daß er ſich jetzt nicht
weiter mit Politik befaſſe. Der älteſte Sohn des
Fürſten, Graf Herbert, ſoll zum Herbſt ſeinen
eigenen Hausſtand erhalten und wird auf dem
Stammgute Schönhauſen Wohnung nehmen.
Reichskommiſſar von Wißmann wird doch
nach Oſtafrika zurückkehren. Er ſelbſt hat ſich
in dieſem Sinne ausgeſprochen. Jn vier Wochen
denkt er alle Nachwehen ſeines Gelenkrheumatis
mus überwunden zu haben. Dr. Karl Peters
wird noch in der erſten Hälfte des Auguſt in
Berlin erwartet. Seine Freunde dort wollen
ihm zu Ehren eine kleine Feier veranſtalten.
Später gedenkt Peters ſich der Erforſchung des
Somalilandes in Oſtafrika zu widmen.

Die Franzoſen beſchäftigen ſich jetzt außer
ordentlich eifrig mit den Zuſtänden auf ihrer
Kriegsflotte. Eine in der That ſehr häufige
Wiederholung von Keſſelexploſionen und ſonſtigen
Unfällen auf Kriegseſchiffen hat erkennen laſſen,
daß bei Weitem nicht Alles in der Marine ſo
ſteht, wie es ſtehen ſollte. Entweder ſind die
Keſſel nicht recht gebrauchsfähig, oder die Mann
ſchaften nicht gehörig eingeübt. Der Marine
miniſter macht verlegene Ausreden. Auch die
häufigen Grubenunfälle, welche in letzter Zeit
in Frankreich vorgekommen ſind, beſchäftigen die
öffentliche Meinung ſehr. Eine Parlaments
kommiſſion iſt abgeſandt, welche eine Unterſuch-
ung vornehmen ſoll. Der Kolonialver-
trag zwiſchen England und Frankreich wegen
des engliſchen Protektorates über Zanzibar iſt
jetzt unterzeichnet. Den Franzoſen fällt dadurch
das ganze Saharagebiet zu, das genau genommen
weder den Engländern, noch den Franzoſen ge-
hört, und über welches mithin auch keiner von
beiden Theilen verfügen kann.

Jn England macht man ſeit dem Streik
der Londoner Gardegrenadiere mit der militä
riſchen Disciplin immer üblere Erfahrungen.
Auf verſchiedenen Kriegsſchiffen haben Maſſen
Deſertionen ſtattgefunden, und was das
Schönſte iſt, in Portsmouth ſchnitten die Ar-
tilleriſten die Pferdeſtränge durch, um bei dem
heißen Wetter keine Uebung vor dem deutſchen
Kaiſer machen zu müſſen. Nach den jetzigen Er
fahrungen ſteht ſo viel feſt, daß es nur einer
ernſten Mobilmachung bedarf, um zu zeigen, daß
die engliſche Landarmee außerordentlich viel zu
wünſchen übrig läßt.

Jn Rom hat die Parlamentscampagne ihr
Ende erreicht, Regierung und Kammern ſind im
vollen Einverſtändniſſe auseinander gegangen.

Unerfreuliche Nachrichten kommen aus Spa-
nien. Man glaubte die Choleragefahr be-
reits überwunden und kümmerte ſich nur wenig
darum, vernachläſſigte die nöthigen Vorſichts
maßregeln und hat die Folgen nun zu tragen.
Die Seuche hat ſehr ſtark zugenommen, die
Zahl der Todesfälle iſt gegen früher ganz er
heblich geſtiegen.

Die großen ruſſiſchen Manöver, zu
welchen auch der deutſche Kaiſer kommen wird,
haben bereits ihren Anfang genommen und
ſtehen unter dem perſönlichen Oberkommando
des Czaren. Kaiſer Alexander iſt zwar ein
herzlich ſchlechter Feldherr, aber alle Fürſten



können ja nun einmal nicht Moltke's ſein. Der
Kaiſer denkt auch an keinen Krieg, wie er jetzt
erſt wieder in einem Handſchreiben an ſeinen
Kriegsminiſter von Wannowski betont hat. Er
ſagt darin, daß er hofft, den Frieden möglichſt
lange noch ſeinem Lande erhalten zu können.
Dieſer Ausſpruch fällt um ſo mehr ins Gewicht,
als Wannowski zu jenen ruſſiſchen Generalen
gehört, die im Stillen mit Frankreich liebäugeln.
Uebrigens wird nun wohl auch bald eine neue
ruſſiſche Anleihe kommen, denn ſolche fried-
lichen Kabinetsordres des Czaren waren bisher
regelmäßig ein Probeſchlag auf den europäiſchen
Geldſack. Mit der Ernte in Rußland ſieht es
ſchlecht aus, in den Getreideländern der Balkan-
halbinſel ſteht es beſſer.

Etwas ſehr kunterbunt ſieht es immer noch
in den unruhigen amerikaniſchen Republiken aus.
Jn Argentinien forderte alle Welt den
Rücktritt des Präſidenten Celman, und da dieſer
Herr nun dieſem allgemeinen Wunſche noth-
gedrungen nachgekommen, iſt die Lage wenigſtens
ein klein wenig beſſer geworden, Handel und
Wandel ſtocken dagegen noch völlig. Ernſter
ſteht es freilich in Centralamerika aus. Jn
Guatemala und San Salvador haben
abermals ein paar Militär-Revolutionen
ſtattgefunden, bei welchen die in Mitleidenſchaft
gezogenen Städte ziemlich gründlich von Freund
und Feind geplündert ſind. Die Sache erhielt
damit ihre Endſchaft, daß die Führer des Auf-
ſtandes auf offenem Markt an eine geeignete
Mauer geſtellt und niedergeknallt wurden. Seit
dem iſt nun Alles wieder in der Ordnung, die
man dort zu Lande als ſolche anſieht.

Politiſche Tagesfragen.
Ein Wort des deutſchen Kaiſers.

Wie Jules Simon mittheilt, äußerte der Kaiſer
zu ihm bei Gelegenheit der Berliner Arbeiter
ſchutzkonferenz: „Als ich Kaiſer wurde, ſagte ich
mir, daß an der Stelle, an die mich Gott ſetzte,
es beſſer ſein würde, den Menſchen Gutes
zu thuen, als ihnen Furcht vor mir
einzuflößen.“

Die hochkonſervative Kreuzzeitung ſtellt
auf ſocialem Gebiete plötzlich außerordent-
lich weitgehende Forderungen. Sie
ſchreibt

„Wir beabſichtigen hier keine lange Abhandlung über
das, was Noth thut, zu geben aber was wir in Kürze
allen Patrioten und Freunden der Ruhe, Ordnung und
Sicherheit nicht dringend genug empfehlen können, das
gipfelt in dem Satze: „daß Mittel und Wege gefunden
werden müſſen, um den wirklichen, ſtändigen Arbeitern,
den großen ArbeiterKategorieen, Gelegenheit zu ſchaffen,
an den noch zu erwerbenden Vermögen auf
Grund ihrer Arbeitsleiſtungentheilnehmen
zu können.“

Der Preußiſche Staatsanzeiger
kündigt eine neue wichtige Geſetzesreform an:

„Nachdem die bereits vor längerer Zeit eingeleiteten Er
hebungen über die Verhältniſſe der Landgemeinden und
ſelbſtändigen Gutsbezirke in den ſieben öſtlichen Provinzen
der Monarchie ihren Abſchluß gefunden haben, ſind die
Ergebniſſe derſelben im Laufe der letzten Monate in einer
umfangreichen mit mehrfachen Anlagen und ſtatiſtiſchen
Nachweiſungen verſehenen Denkſchrift zuſammengefſtellt
worden. Dieſe Denkſchrift über die Reform der
Landgemeindeverfaſſung in den genannten
Landestheilen iſt gegen Ende des vorigen Monats dem
Staatsminiſterium vorgelegt worden, welches über die
Grundzüge des nach Maßgabe dieſer Denkſchrift auf
geſtellten vorläufigen Entwurfes einer LandgemeindeOrd-
nung in Berathung getreten iſt.“

S Das Berliner Volksblatt“ ver-
öffentlicht den neuen Organiſations-
Entwurf für die ſocialdemokratiſche
Partei Deutſchlands. Derſelbe wird wohl
viele Arbeiter ernüchtern, denn S 1 beſagt, daß
jeder Parteigenoſſe auch die Partei dauernd
materiell unterſtützen ſoll. An das Geldhergeben
für Agitationszwecke denken aber doch die
Wenigſten. Die ſocialdemokratiſche Partei ſoll
ſich fortan nach Reichstagswahlkreiſen gliedern,
auch ſollen Vertrauensmänner gewählt werden.
Jährlich ſoll ein Parteitag ſtattfinden, welcher
die oberſte Vertretung der Partei bildet. Die
Geſchäftsleitung der Partei beſteht aus fünf
Perſonen und wird von der Reichstagsfraction
überwacht. Officielles Parteiorgan wird das
„Berliner Volksblatt“, welches den Titel „Vor-
wärts“ erhält. Die Mitgliedſchaft der Partei
verliert jeder Genoſſe, welcher ſich eines groben
Verſtoßes gegen das Parteiprogramm oder ehr-
loſer Handlungen ſchuldig gemacht hat, oder der
Partei dauernd die materielle Unterſtützung ver

ſagt. Der Parteivorſtand wird ſich die Ueber
wachung ſchwerlich gefallen laſſen.

X Mit der Lohnbewegung unter den
Berliner Bauhandwerkern iſt es für dieſes
Jahr völlig zu Ende. Der Verband der Zim-
merer hatte für dieſe Tage eine große Volksver
ſammlung einberufen, zu welcher nach etwa ein-
ſtündigem Warten ganze 23 Mann ſich eingefunden
hatten. Nachdem die Verſammlung von dem
Einberufer mit einer kurzen Anrede eröffnet
worden war, wurde ſie ohne Weiteres wieder ge
ſchloſſen, worauf die Erſchienenen geräuſchlos
auseinander gingen.

Die ſocial demokratiſche Hut-
arbeiter-Genoſſenſchaft, die vor einem
Jahre mit einem Kapital von faſt 100 000 Mk.
zu arbeiten begann und die bekannten Kontroll
ſerth einführte, iſt der Frankf. Ztg. zufolge
allit.

Der engliſche Gouverneur von
Helgoland hat eine amtliche Bekannt-
machung wegen der Uebergabe der Jnſel
an das Deutſche Reich erlaſſen

„Der deutſche Repräſentant wird bei ſeiner Landung am
9. Auguſt mit einem Salut von 17 Kanonenſchüſſen von
britiſchen Kriegsſchiffen empfangen. Er wird am Landungs-
platz durch den Gouverneur in Uniform, in Begleitung des
erſten Beamten und der Einwohner empfangen und zum
Gouvernements Hauſe geleitet. Die formelle Uebergabe
wird dann ſtattfinden, indem der Gouverneur die Artikel
des engliſch- deutſchen Uebereinkommens verlieſt, die fich auf
die Uebergabe Helgolands beziehen. Die deutſche Flagge
wird hierauf neben der engliſchen gehißt und von den
britiſchen und deutſchen Kriegsſchiffen mit 21 Kanonen-
ſchüſſen begrüßt. Beide Flaggen wehen bis Sonnenunter
gang und beide werden dann gleichzeitig heruntergeholt.
Am folgenden Morgen wird die deutſche Flagge allein gehißt.“

Sonntag Vormittag 11 Uhr trifft der Kaiſer
aus England ein und wird feſtlich empfangen.
Nachmittags 4 Uhr erfolgt die Weiterreiſe nach
Wilhelmshaven.

Wie verlautet, hat der Kaiſer den König
der Belgier während ſeines jüngſten Beſuches
in Oſtende eingeladen, einem der im Herbſt
ſtattfindenden deutſchen Manöver beizu-
wohnen. Der König hat dieſe Einladung dankend
angenommen und dürfte ſich zu den an der
ſchleswigholſteiniſchen Küſte ſtattfindenden Flotten
manövern einſtellen, zu denen auch der König
von Schweden und der Prinz von Wales
ihr Erſcheinen zugeſagt haben.

Die Pol. Corr. meldet aus Petersburg,
daß bei Gelegenheit des Beſuches des deutſchen
Kaiſers zuverläſſig ein gründlicher Mein-
ungsaustauſch mit dem Kaiſer Alexander
erfolgen wird.

Die Wiener N. Fr. Pr. beſtätigt in
vollem Umfange die früheren Meldungen von
Ausnahmemaßregeln gegen die Juden
in Rußland. Es ſind von Petersburg bereits
Weiſungen an die untergeordneten Behörden er-
gangen. Nur der Publikationstermin ſteht noch
nicht feſt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Dr. Karl Peters theilte einem amerikaniſchen Be

richterſtatter in Kairo mit er werde nicht nach den
afrikaniſchen Seeen zurückkehren. Er beabſichtige aber, das
unbekannte Somaliland zu erforſchen. Die Abſichten von
Emin Paſcha kenne er, dürfe ſie aber nicht offenbaren.

Jm Witugebiet in Oſtafrika iſt nach Auflöſung
der Witu Geſellſchaft eine Perſonal- Veränderung erfolgt.
Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat als Nachfolgerin
der Witukompagnie den vielgenannten Herrn Töppen, der
letztere vertrat, entlaſſen und zu ihrem Vertreter Herrn
Weiß ernannt, der ſchon ſeit ungefähr einem Jahre dort
thätig iſt. Bei der Uebernahme ſoll es zwiſchen Weiß und
Töppen zu einem heftigen Wortwechſel gekommen ſein, der
faſt in Thätlichkeiten ausartete.

Heer und Marine.
Eine hochintereſſante militäriſche Ueb-

ung wird demnächſt Seitens der deutſchen Eiſenbahn
brigade unweit Berlin abgehalten werden. Es handelt
ſich um Anlage einer Schmalſpurbahn, wie
ſolche im Kriegsfalle zur Heranſchaffung von Verpflegungs-
mitteln, Seſchützen nebſt Munition 2c. zur Verwendung
bei Belagerungen kommen. Die zu erbauende Strecke
wird ihren Anfangspunkt bei der Station Sperenberg der
Militäreiſenbahn haben und ihren Endpunkt bei dem
Militärbahnhof am Schießplatze bei Jüterbog erreichen,
nachdem ſie in ſüdlicher Richtung einen Bogen von 50
bis 60 Kilometer Länge beſchrieben hat. Beſonders er
ſchwerende Verhältniſſe ſind bei der Uebung dadurch ge
ſchaffen worden, daß auch eine Sumpfſtrecke überbaut
werden muß. Jn vier bis fünf Tagen ſoll die ganze
W fertig ſein, worauf Transportverſuche erfolgen
werden.

Bisher nahm die deutſche Fußartillerie an
den Herbſtmanövern weder mit Officieren, noch mit
Mannſchaften theil und fand eine Ausbildung derſelben
lediglich im Feſtung skriege ſtatt. Nach den ſoeben

darüber erlaſſenen Beſtimmungen ſollen in dieſem Jahre
zum erſten Male von jedem Fuß-Artillerie-Regiment einStabsofficier und zwei Hauptleute zu ihrer taltſchen Aus

bildung an den allgemeinen Herbſtmanövern ſich betheiligen.
Bei unſerer Korvette „Olga,“ welche bekannt

lich bei dem Wirbelſturm auf Samoa ſchweren Schaden
erlitt, iſt der Schiffskörper jetzt faſt vollſtändig renoviert.
Bei den Arbeiten hat ſich übrigens gezeigt, daß die ur-
ſprüngliche Herſtellung des Schiffes eine ſo ſolide und
tüchtige iſt, daß die Reparatur eine nicht ſo umfangreiche
r a brauchte, als man beim Beginn derſelben be

rchtete.

Markt-VBerichte.
Merſeburg, 9. Auguſt. Der Durchſchnitts Marktpreis

für den Monat Juli betrug pro 100 Kilo Weizen
20,67 M., Roggen 18,29 M., Gerſte 20,00 M., Hafer
19,00 M., Erbſen gelbe 18,00 M., Bohnen 18,00 M., Linſen
31,00 M., Kartoffeln 4,33 M., Richtſtroh 6,36 M., Krumm
ſtroh 4,36 M., Heu 6,25 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr-
(von der Kenle) 1,50 M., Bauchfleiſch 1,15 M., Schweine
fleiſch 1,45 M., Kalbfleiſch 1,15 M., Hammelfleiſch 1,25
M., Speck (geräucherter) 1,90 M., Eßbutter 2,30 M.
Eier pro Schock 3,39 M.

Halle, 9. Auguſt. Preiſe m Ausſchluß der Maklergebühr
der 1000 Kilo netto. Weizen ſtill, alter 200--210 M.
feinſter neuer bis 190 Mk. Roggen ruh. alt. u. neu. 160--
166 M., feucht. neu. bill. unbeacht. Gerſte, Braugerſte o. Geſch.
Futter- ohne Geſchäft Hafer feſt 180 192 M.,
Mais amerik. Mixed ruhig 128--130 M., Donaumais 130
bis 140 M., Raps 216--230 Mark. Rübſen Mark. Erbſen

M. Kümmel excl. Sack 36--37 Mk. Stärke inel.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizeu-
Stärke feſt 41,00 bis 42,00 M. Abfallende Sorten bill,
bei knapp. Vorräthen.

Preiſeper 100 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee
ſaaten, Futterartikel gefr. Futtermehl 13,00--15,00 M. Rog
genkleie 10,75 bis 11,25 M., Weizenſchaalen 9,75 10,25 M.
Weizengrieskleie 9,75-- 10,25 Malzkeime, hell 10--1 dunkle,
9,00--9,50 M, Oelknchen 10,50 11,50 M. Malz 32,00
tis 34,00 M. Rüböl 55--60 M. Petroleum 24,50 M.
Solaröl 0,825,/30 ſ. feſt 17,50 18,00 M., Spiritne 10900
Liter Prozent erm. Kartoffelſpiritus mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 61,20 M. mit 70 M. Verbrauchsaobgake
41,40 M. Rübenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Braunſchweigiſche Kreis Kommunal

Verbaund- Anleihe von 1880. Die nächſte Ziehung
fiadet am 1. September ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca, 4 p Ct, bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Französ-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pfg. pro 100 Mk.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

10. Auguſt Schwül, warm, vielfach heiter,
dann bedeckt, Strichregen, lebhaft windig.

11. Auguſt: Warm, oft heiter, wolkig, theils
bedeckt, lebhaft windig.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 10. Auguſt 1890 predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr Diac. Bithorn. Nachm. 2 Uhr:

Paſtor Werther. Jm Anſchluß an den Vormit-
tags Gottesdienſt Beihte und Abendmahl.
Diac, Bithorn. Anmeldung.

Stadt: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Werther. Nachm. 2 Uhr
Domdiac Bithorn, Einſammlung der Kollekte für die
Judenmiſſion. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings-Verein.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Nach
mittags 1/, Uhr Kindergottesdienſt. Montag, den 11. d. M,
Abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter
im Pfarrhauſe.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert,
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 10. Auguſt, iſt

7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr
Nachmittags eine Andacht.

Schwarze und farbige Seidenſtoffe

e e ten &Keuſſen, Crefelsh e nen i ean verlange ngabe des Gewünſchten,

Unentgeltlich
erhalten Magenleidende Auskunft durch

A. E. Barella, Berlin SW., Großbeerenſir. 13.
Selbſt in ſehr veralteten und ſchwierigen Fällen!!

V Nr. 1 bis 4, ſehrV no c a Pas o angenehme, rothe
italien. Tiſchweine

der Deutſch-Jtalieniſchen Wein-Jmport-Geſell-
ſchaft, deren Qualität nach dem Ausſpruche der compe
tenteſten Weinkenner von keinem der ſog. Bordeaux-
Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Die
Weine der Geſellſchaſt ſtehen unter kgl. ital Staats
controlle, daher abſolute Reinheit gewährleiſtet.
Höchſte Auszeichnungen auf Fachausſtellungen. Zu
beziehen in Merſeburg von Heinr. Schultze jun.



We rnBester in Gebrauch PillIigsber.
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.

Ceca0.
Ueberall vorräthig.

Königlich preußiſche Fotterie.
Den Looſeinhabern der nunmehr verfloſſenen 182. Lotterie zur Nachricht, daß ihre bisher gehabten

LooſeNummern zur neuen, alſo 183. Lotterie vom

10. bis 25. Auguſt er. Abends 6 Uhrunter Vorzeigung der Looſe 4. Klaſſe 9 Lotterie abzunehmen find und werden alle während dieſer

Zeit nicht abgehobenen Looſe vom 26. Auguſt er. ab weiter verkauft. Von letzterem Tage ab
ſtehen denjenigen Perſonen, welche in der vergangenen Lotterie nicht geſpielt haben und zur neuen
Lotterie Looſe wünſchen, ſolche, ſoweit dieſe noch vorhanden, zu Dienſten.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe 182. Lotterie erfolgt vorausſichtlich vom 21. Auguſt er. ab.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1890.

Der Königliche Lotterie-Binnehmer.
Schröder.

h

Circus Kosmos.
Internationaler Circus.,

Montag, den 11. Auguſt er. trifft der Circus Kosmos in Merſeburg ein und
giebt Abends s Uhr ſeine

i Eröffnungs- Vorſtellung.
W

Auftreten der berühmtesten Specialitäten der Gegenwart.
Vorführung hochedler, arabischer und engl. Vollblut-Pferde.

Alles Nähere die Piacate und Eptra-Anzeigen.
Die Hallenſer Zeitungen ſtimmen wie die ganze übrige Preſſe des Con

tinentes darin überein, daß Leiſtungen, wie ſie der Circus Kosmos bietet, noch nie in

2

e e e

Europa gezeigt worden ſind. HochachtendDie Direction.
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mit Gasmotorbetrieb

Meine auf das Modernste und Ausgezeichnetste
eingerichtete

Buchaäruckerei
halte bestens empfohlen, mit dem Bemerken, dass ich

Schwarz- oder Buntdruck
mindestens ebenso schnell, billig u. sauber
liefere, als jecle aus wärtige Ronkurren?,

Merseburg.

Merseburger Kreisblatt-Druckerei.
A. Leidholdt,Buchdruchkereibesitzer.

Fleiſchpaſteten
empfiehlt P jeden Sonntag friſch Er

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mitVieischpasteten. Dr. med. Meyer.
EſinzelverkKauf von allen ff. Greizer Berlin, Leipzigerstr. 91.Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und

Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz. wächezuftände. Auch brieſlich.

zu

Schöffen verzeichnissen
ſind zu haben in der

Kreisblatt Expedition.

Anläßlich des II. Verbandstages des Sächſiſch
Anhaltiſchen Verbandes Arends ſcher Steno
graphen wird Herr Nordmonun aus Magdeburg
am Sonntag, den 10. Auguſt er.,

Vormittags 11 Uhr
im Tivoli einen Vortrag über Fayet,
Rahm und Arends halten, wozu Freunde der
Sache höflichſt r V werden.

Vorſtanddes Arends 'ſchen Stenographen Veret ns.

ach Vorschrift des Universitäts-Profes-
sors Dr. Harless, Königl. Geheim,nofrai in Bonn, gefertigte:

Stollwerck
Brust Bonbons,
seit 50 Iahren bhewährt, nehmen unter allen
ähnlichen Hausmitteln den ersten Rang ein.

Als Linderungsmittel gegen Husten,
Heiserkeit und katharrhalische

Affectionen gibt es nichts Besseres.
Vorräthig in versiegelten Packeten zu

40 und 25 Pfg. in den meisten guten
Kolonialwaaren-, Droguen Geschäften und
Conditoreien, sowie in Apotheken, durch
Firmenschilder Kkenntlich.

Houten's und Blookor's

holländisch. Cacaopulver
Sprengel's garantiert reines, leicht lös-

Cacaopulver, das Pfund 2,20
5 Pfund S 10 Mk.n Tone Vanilie-, Bruch- und

Krümel-Chocolade, das Pfund
1 Mk., bei 5 Pfund à 90 Pfg.

Vanmille bei

O ch k,Drogen und Farbenhandlung.

Burgstrass e 1I6.
Jeden Montag und Donnerstag

von Nachmittags 6 Uhr ab

friſches Lichtebier
in der Stfadthrauereft.
Althee-Wonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreſber“s Conditorei.

I BrodI. und II. Sorte, von neuem Roggen,
groß und kräftig, 7 Stück für 3 Mk. empfiehlt

die Bäckerei von Kurkhaus,
Friedrichſtraße.

W Ia usbä ckK er werden zu jeder
Zeit angenommen.

Stadttheater Leipz zig.
Neues Theater. Sonntag, 10. Auguſt. Anfang 7 Uhr. Pariſer Leben. Altes Theater.

Sonntag, 10. Auguſt. Anfang 7 Uhr. Gaſt
ſpiel des Herrn Ernſt Poſſart. Der Geizige.
Hierauf: Die gelehrten Frauen.

Redaetion, Schnellvpreſſendrucku. Verlag von J. Leidholdt

in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Hierzu 1 Veilage-
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Nr. 185. 1890. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Sonntag, 10. Auguſt.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1890.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 9. Auguſt. Die Kaiſerin Auguſte

Victoria hat am Freitag Saßnitz auf Rügen
verlaſſen und iſt über Stralſund nach Bad
Heiligendamm gereiſt, um dort der Großherzogin
Mutter und der Großherzogin Marie von Meck
lenburg Schwerin einen Beſuch abzuſtatten. Nach
mehrſtündigem Aufenthalt wurde die Reiſe nach
Berlin fortgeſetzt. Die Kaiſerin wurde unter-
wegs lebhaſt begrüßt.

Karſer Wilhelm giebt den Helgoländern
ſofort zu verdienen. Aus Anlaß ſeiner Anweſen
heit auf der Jnſel am Sonntag wird im dortigen
Kurhauſe eine große Tafel von 60 Gedecken
abgehalten werden.

Jm neuen Palais bei Potsdam fand
am Freitag zu Ehren der Mitglieder des inter
nationalen mediziniſchen Kongreſſes ein Garten
konzert ſtatt, zu welchen 600 bekannte Mit
glieder des Aerztetages geladen waren. Der
Kaiſer wurde durch ſeinen Vetter, den Prinzen
Leopold von Preußen vertreten.

Der Großherzog Ludwig von
Heſſen iſt zur Theilnahme an den großen
ruſſiſchen Manövern in Petersburg angekommen
und vom Kaiſer Alexander und den Prinzen
ſeines Hauſes empfangen worden.

Der Reichskommiſſar für Oſtafrika, Major
von Wißmann, hat in dieſen Tagen wiederum
zwei Schnellfeuergeſchütze von der
Waffenfabrik Maxim Nordenfeld in London
durch den Berliner Vertreter der Fabrik gekauft.
Dieſelben ſind zur Ausrüſtung eines Ende dieſes
Jahres geplanten neuen Zuges nach dem Jnnern
von Afrika beſtimmt.

Der ſiebzigſte Geburtstag des
Prinz- Regenten Luitpold von Bayern
(12. März 1891) wird in München mit größeren
Feſtlichkeiten begangen werden. Es hat ſich
bereits eine Kommiſſion gebildet, um die Vor
bereitungen für eine würdige Feier des Tages
zu treffen.

Die Uebergabe von Helgoland wird
in Gegenwart der deutſchen Manöverflotte ſtatt
finden. Bei der Ankunft des Kaiſers wird das
2. Seebataillon aus Wilhelmshaven als Parade-
truppe dienen. Die bisherige britiſche Küſten-
wache hat die Jnſel ſchon am Freitag verlaſſen.
Die Helgoländer haben deutſche Fahnen zu
Hunderten vom Feſtlande beſtellt, desgleichen
Guirlanden, die Brücke, Straßen und Treppe
damit zu ſchmücken.

Der deutſche Reichsanzeiger ſchreibt:
Die von der „Neuen Züricher Zeitung“ ge-
brachten und in einen Theil der deutſchen Preſſe
übergegangenen Mittheilungen über die Ent-
ſtehungsgeſchichte des deutſch-eng-
liſchen Abkommens entbehren jeglicher
Begründung. Wir haben die Nachricht
gleich als das, was es iſt, bezeichnet, als albernen
Klatſch.

Finanzminiſter Dr. Miquel hat in
ſeinem Miniſterium auch äußerlich Neuerungen
getroffen. Alle übrigen preußiſchen Miniſter
haben nur einzelne wenige Sprechſtunden in der
Woche, Dr. Miquel empfängt aber täglich
während der ganzen Bureauzeit. Es genügt
eine einfache Meldung durch den Boten, um zur
Audienz zugelaſſen zu werden.

Die Unzufriedenheit der rhein-
iſchen Jnduſtriellen mit manchen neuen
ſocialpolitiſchen Plänen tritt immer ſchärfer
hervor. Beſonders bildet Herr Hinzpeter
fortgeſetzt das Ziel zahlreicher Angriffe. So
wurden in der Verſammlung der Grubenvor-
ſtände des Dortmunder Kohlenreviers die be-
kannten ſcharfen Aeußerungen gegen Dr. Hintz-
peter ausdrücklich gebilligt.

Der Entwurf eines bürgerlichen
Geſetzbuches für das Deutſche Reich wird,
nachdem er Seitens der Juſtizverwaltungen der
Einzelſtaaten einer theilweiſe bereits erledigten
Durchberathung unterzogen ſein wird, einer
neuen Kommiſſion behufs endgiltiger Feſtſtellung
überwieſen werden. Die Kommiſſion wird wohl
noch in dieſem Jahre zuſammentreten und in
derſelben werden Mitglieder der früheren Kom

miſſion, welche den Entwurf aufgeſtellt haben,
maßgebenden Antheil haben.

Die Summe, welche in dieſem Jahre den
preußiſchen Provinzen auf Grund des
ſogenannten Verwendungsgeſetzes über-
wieſen wird, beträgt über 47 Millionen.

Am Donnerſtag Abend fanden mehrere
große Arbeiterverſammlungen in
Berlin ſtatt, in welchen für die ſtreikenden
in Hamburg geſammelt werden ſollte. Der
Beſuch war ſchwach, das Reſultat der Sammlung
ſchwächer. Die Tellerſammlung der beſtbe-
ſuchten Verſammlung deckte noch nicht ein-
mal die Verſammlungsunkoſten.

Ein Verband der kleineren und mitt-
leren Bierbrauereien Nord und Mittel-
Deutſchlands, der die Jntereſſen dieſer gegen-
über dem Großbraugewerbe vertreten ſoll, iſt
ſoeben begründet. Sitz des Verbandes iſt
Hannover.

Genf, 9. Auguſt. Der Polizeikommiſſar in
Annemaſſe bei Genf hat in Erfahrung gebracht,
daß dieſer Tage in der Nähe von Chamounix
eine Verſammlung von Nihiliſten aus
Frankreich und der Schweiz ſtattfinden ſoll. Die
nöthigen Maßnahmen ſind getroffen.

London, 9. Auguſt. Kaiſer Wilhelm
hat an den Schießübungen, welche am Donners
tag bei Portsmouth ſtattfanden, perſönlich theil-
genommen und mehrere Erfolge erzielt. Dann
fanden noch Uebungen der Torpedoboote ſtatt,
und Abends auf der Jnſel Wight Familientafel
und großes Feuerwerk. Freitag Vormittag
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt, beſuchte
einige engliſche Schiffe und hatte eine lange
Unterredung mit dem Miniſterpräſi-
denten Lord Salisbury. Am Nachmittag
begab ſich der Kaiſer nach herzlichem Abſchiede
von der Königin Victoria und begleitet von
allen engliſchen Prinzen nach dem Hafen von
Cowes, um von dort an Bord der „Hohen-
zollern“ die Heimreiſe anzutreten. Unter
Salutſchüſſen und donnernden Hochrufen verließ
die Kaiſeryacht den Hafen, von einem engliſchen
Geſchwader noch eine Strecke Weges geleitet.
Der Kaiſer hatte vor ſeiner Abreiſe wiederholt
ausgeſprochen, der Aufenthalt auf Wight
habe ihm außerordentlich behagt.
Jn Cardiff feiert das ganze Verkehrsperſonal.
Verſchiedene Tumulte fanden ſtatt. Der Bahn-
verkehr ruht.

Paris, 8, Auguſt. Die Kammerſeſſion
iſt geſchloſſen. Jn der Deputirtenkammer
verurſachten einige Deputirten vorher gewaltigen
Lärm, weil der Miniſter des Auswärtigen keine
officielle Auskunft über den neuen Kolonial-
vertrag mit England vor dem Sceſſionsſchluß
gegeben hatte. Die Schreihälſe wurden ſchließ-
lich beim Arm genommen und aus dem Sitzungs
ſaal hinausgeführt. Die Erwähnung des Ab-
kommens iſt abſichtlich unterblieben, um keine
unnöthige Kritik daran zu knüpfen. Frankreich
kann mit den ihm von England gemachten Zu
geſtändniſſen auch reichlich zufrieden ſein.

Paris, 9. Auguſt. Präſident Carnot iſt
nach Schluß der Parlamentsſeſſion nach Fon-
tainebleau gereiſt. Der Miniſterpräſident Frey
cinet begiebt ſich zunächſt nach der Schweiz.
Verſchiedene franzöſiſche Handelskammern pro-
teſtieren jetzt ebenfalls gegen die neuen Zoll-
plackereien in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika und fordern die Regierung auf,
dagegen vorſtellig zu werden. (Gleiches mit
Gleichem vergelten, etwas Anderes wird
wohl nicht helfen. Die Franzoſen können ſich
übrigens dieſen Fall auch zur Beherzigung für
die von ihnen ſelbſt geplanten Zollplackereien
merken. Red.) An die Ausführung des
franzöſiſchengliſchen Kol onialvertrages ſoll
ſofort herangetreten werden.

Paris, 9. Auguſt. Der Enkel Viktor Hugos,
Georges Hugo, iſt wegen ſeiner zahlreichen
dummen Streiche gerichtlich entmündigt worden.

Das mit der Liquidation der PanamaGe-
ſellſchaft beauftragte Comitee hat ſeinen Bericht
erſtattet. Dieſer ſtellt feſt, daß noch nie eine
Geſellſchaft in ſo kurzer Zeit ſoviel Geld ver
braucht hat, nämlich mehr als 1300 Millionen
Francs. Die Activa betragen nur 15 Millionen,

von denen 10 Millionen noch in Wechſeln be-
ſtehen. Pariſer Zeitungen behaupten, der
deutſche Kaiſer habe allerdings den Wunſch,
Paris zu beſuchen, ſobald er die Ueber
zeugung gewonnen habe, daß die franzöſiſche
öffentliche Meinung auf ein ſolches Ereigniß
vorbereitet ſei. (Das dürfte wohl noch etwas
dauern. Red.)

Sofia, 9. Auguſt. Fürſt Ferdinand
wird am 14. Auguſt wieder in Sofia ankommen.

Jn dem Bezirk Dibra ſteht der große
Arnautenſtamm Maliſſori in hellem Aufruhr
gegen die türkiſche Regierung. Letztere
ſandte ſieben Bataillone Jnfanterie zur Unter
drückung der Revolte ab.

New-York, 9. Auguſt. Mit dem am Mitt-
woch erfolgten Rücktritt des Präſidenten Celman
in Buenos Aires iſt dort die Ruhe wieder
geſichert. Der neue Präſident Pelligrini hat
den General Roca zum Miniſterpräſidenten er-
nannt. Roca iſt ſehr populär und hat der Be-
völkerung verſprochen, er werde die Verfaſſung
achten, die Staatsgelder ehrlich verwalten und die
Hilfe quellen des Landes weiter entwickeln. Welcher
Biedermann der bisherige Präſident Celman ge-
weſen iſt, ergiebt ſich aus der Thatſache, daß er
in den vier Jahren ſeiner Verwaltung 30 Milli-
onen Peſetas erſpart hat. Jn Guatemala
und San Salvador ſoll ein Friedensſchluß
und die Beendigung der Feindſeligkeiten nahe
bevorſtehen.

m

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 8. Auguſt. Der geſtrige

Tag brachte uns wieder früh und ſpät Gewitter.
Das Unwetter am Abend, das ſich um die
ſiebente Stunde aufthürmte, drohte ebenſo ſchlimm,
wenn nicht ſchlimmer zu werden, als das vom
Sonnabend. Doch hat es ſich zum Glück über
unſere Stadt und Fluren nicht mit der fürchter-
lichſten Gewalt entladen. Einige arge Schläge
machten allerdings Häuſer und die Herzen er-
beben. Ein Schlag traf das Adolf Kleinicke'ſche
Haus an der neuen Brücke, wurde aber vom
Blitzableiter aufgefangen und abgeleitet. Ein
anderer Schlag traf die Mauer, welche die
Galle'ſche (ehemals E. A. Köhler) Gärtnerei
und das Brömme'ſche Grundſtück gegen
den Mühlberg abgrenzen. Jn der Länge
von etwa 20 Metern hat hier der Blitz die
reichlich zwei Fuß ſtarke aus Quaderſteinen
aufgeführte Mauer, deren Fundament von dem
maſſenhaften Regen der letzten Tage unterſpült
geweſen ſein mag, umgeworfen. Der Schaden,
der dem Gärtnereibeſitzer Galle erwachſen iſt, iſt
beſonders deshalb ein beträchtlicher, weil ihm
etwa 200 hart an der Mauer angepflanzte
Roſenſtöcke mit entwurzelt und vernichtet ſind.

F. Naumburg, 8. Auguſt. Für unſer
früheres Jägerbataillon wird vorausſichtlich auch
in Colmar ſeines Bleibens nicht ſein das „Elſäſſer
Tageblatt“ wenigſtens behauptet, das Jäger
bataillon Nr. 4 werde nach den Herbſtübungen
von Colmar nach Markirch (unmittelbar an der
franzöſiſchen Grenze) und das (aus Goslar ge-
kommene) Jägerbataillon Nr. 10 von Colmar
nach Altkirch verlegt werden, wogegen Colmar
als Erſatz das Jnfanterie- Regiment Nr. 142
aus Mülhauſen i. E. bekommen werde.

F Halle, 8. Auguſt. Behufs Hebung eines
Schatzes von 12 000 M., welchen angeblich ein
demnächſt mit Zuchthaus beſtrafter Dieb vor
Jahren auf der Wieſe vor der Peißnitz vergraben
haben ſollte, ließ ſich ein hieſiger Handelsmann
beſtimmen, den Eheleuten B. ein Darlehn vor
zuſchießen. Die Schatzgräberei hat indeß keinen
Erfolg gehabt und der geprellte Handelsmann
hat damit wegen ſeines Darlehns auch das
Nachſehen, da die Schuldner zu einer Rückzahl-
ung unvermögend ſind.

Halle, 8. Auguſt. Geſtern Abend nach
8 Uhr iſt bei Möckern Wahren, zwiſchen hier
und Leipzig, ein Güterzug entgleiſt, wodurch
beide Geleiſe längere Zeit geſperrt waren. Der
Materialſchaden ſoll bedeutend ſein. Der 10,20
Uhr hier fällige Dresden-Leipziger, nach Magde-
burg, Hamburg Hannover Köln weitergehende
Schnellzug konnte daher erſt um 1 Uhr hier



eintreffen, ſo daß die zahlreichen Paſſagiere hier
liegen bleiben mußten. Der 9,5 Uhr nach Leipzig
abgehende Schnellzug iſt wohl abgelaſſen worden,mußte aber leichtalls unterwegs liegen bleiben,

ſo daß der Anſchluß nach Dresden c. ebenſo
wie bei dem ſonſt planmäßig 10,46 Uhr ab-
gehenden Schnellzuge, der erſt um 12 Uhr
abgelaſſen wurde, der Anſchluß nach Altenburg-
München nicht erreicht werden konnte.

4 Halle, 8. Auguſt. Der geſtrige Abend
brachte uns wieder ein bedeutendes Unwetter,
das ſeinen beiden Vorgängern von Sonnabend
und Sonnabend Nacht in Nichts nachließ. Auch
die nähere und weitere Umgegend von Halle iſt
von den ſchweren Gewittern heimgeſucht worden.
Mächtige Blitze, die mit heftigen Donnerſchlägen
wechſelten und die ſtarken Regengüſſe ließen die
Stärke des Gewitters, das mehrere Stunden
anhielt, erkennen. Jm Pleißenthal iſt ein
Wolkenbruch niedergegangen. Der Eiſenbahn-
damm auf der Strecke Leipzig Hof iſt unter-
waſchen worden, weshalb der Verkehr eingeſtellt
werden mußte. Der Schaden, welchen das
geſtrige Unwetter auf den Feldern anrichtete,
iſt nicht unbedeutend.

4 Sangerhauſen, 8. Auguſt. Zwiſchen
Sangerhauſen und Wallhauſen hat ſich geſtern
Mittag ein Wolkenbruch mit orkanartigem Sturm
entladen und durch die niedergegangenen Waſſer-
maſſen und Windſtöße ſtrichweiſe wahrhaft
grauenhafte Verwüſtungen angerichtet. Der
zwiſchen Sangerhauſen und Nordhauſen in den
erſten Nachmittagsſtunden verkehrende Perſonen
zug konnte in einer Ein ve kurz vor Wallhauſen
durch den Locomotivführer nur mit vieler An-
ſtrengung und Mühe vor dem Paſſiren einer
gefährdeten Stelle zum Stehen gebracht werden,
an der die Geleiſe vom Waſſer unter,pült waren
und das Waſſer eine anſehnliche Strecke fußhoch
über den Bahnkörper ſtrömte. Der Umſicht des
Locomotivführers und dem ſofortigen Eingreifen
der Carpenterbremſe iſt es zu danken, daß ein
weiteres Unglück verhütet wurde. Jn der Nähe
beſchäftigte Colonnenarbeiter ſtellten die ſchad-
hafte Stelle wieder her, ſo vaß der Zug ſeine
n fortſetzen konnte und mit ſtündiger

erſpätung in Nordhauſen eintraf.
f Burg, 7. Auguſt. Jn den Feldmarken

von Brieſenthal und Dretzen bei Zieſar iſt die
Wanderheuſchrecke in großer Menge aufgetreten.
Behördlicherſeits ſind die geeigneten Vertilgungs-
maßregeln vorgeſehen worden: die Heuſchrecken
werden in eigens zu dieſem Zwecke gezogenen
Gräben getrieben und dann zu Tauſenden er-
ſchlagen. Hoffentlich gelingt es, die geſchädigten
und noch bedrohten Fluren recht bald von dieſer
Plage zu befreien.

Große Heiterkeit erregte im Schöffengerichts
ſaale in Jena die Ausſage eines Entlaſtungs-
zeugen, welcher behauptete, „das Gewiſſen des
Klägers ſei ſchwarz wie die Nacht“, wofür er
die Kleinigkeit von 4000 Zeugen herbeizubringen
verſprach.

f Jena, 5. Auguſt. Heute wurde hier die
fünfundſiebzigjährige Jubelfeier der deutſchen
Burſchenſchaft durch einen prächtigen Feſtzug
und ein Feſtſpiel gefeiert, welches Nachmittags
im Theaterſaal ſtattfand. An dem Feſtzuge, in
welchem alle deutſchen Univerſitäten vertreten
waren, nahmen der „Weim. Ztg.“ zufolge, 600
junge und alte Burſchenſchafter Theil.

F Markranſtädt, 6. Auguſt. Jm Orts-
teiche zu Lindenaundorf ertrank heute Vormittag
das 18, jährige Mädchen der Arbeiterfamilie
Zehne. Die Mutter war auf Arbeit gegangen
und hatte das Kind ihren beiden älteren Kindern
anvertraut. Wie wenig Obacht dieſe auf ihr Schwe
ſterchen hatten zeigt der betrübende Unglücksfall.

F Leipzig, 9. Auguſt. Ein furchtbares Ge
witter, begleitet von wolkenbruchartigen Regen-
güſſen ſuchte vorgeſtern Abend unſere Stadt
heim. Der Blitz ſchlug vielfach ein, ohne in der
Stadt allerdings erhebliche Schäden zu verurſachen.
Gleich zu Beginn des Unwetters wurde das
Wachlokal der Kaſerne der 134er getroffen.
Der Blitz fuhr durch die Decke hinein und zur
offenen Thür hinaus die Mannſchaften kamen
mit dem bloßen Schreck davon. Weitere Blitz
ſchläge werden vom Kuhthurm und aus dem
Hauſe Nr. 45 der Stötteritzer Straße in Reud-
nitz gemeldet. Auch in dieſen Fällen wurde kein
Schaden verurſacht. Schlimmer ſcheint das
Wetter in der Umgegend gehauſt zu haben. Ein

Reiſender ſah auf der Fahrt von hier nach
Naunhof von der Bahn aus nicht weniger als
fünf große Brände. Aus allen Theilen
Sachſens liegen ebenfalls Berichte über heftige
Gewitter vor.

Dresden, 7. Aug. Heute früh 5 Uhr
iſt das bei dem Schwurgericht zu Dresden am
4. Juni d. J. gegen den Handarbeiter Hannas
aus Meißen wegen Mordes ergangene Todes
urtheil mittels Fallſchwertes vollſtreckt worden.

f Dresden, 8. Auguſt. Das geſtern Abend
hier überaus heftig aufgeiretene Gewitter mit
Schloßenſchlag war auch indirecte Veranlaſſung
zu einem ernſten Unfall dreier Perſonen. Ein
einſpänniges Fuhrwerk paſſirte den Bahnüber-
gang bei Strehlen gerade in dem Augenblicke,
wo der nach halb 11 Uhr in Dresden ein-
treffende Perſonenzug heranbrauſte. Letzterer
riß den Wagen in Stücke und brachte die Jn-
ſaſſen zu Falle; Reſtqurateur Zſchoyge sen.
wurde herausgeworfen und erlitt einen tödtlichen
Schädelbruch, deſſen Sohn erlitt einen Bruch
des linken Armes und der Kutſcher erlitt nicht
unerhebliche Kopfwunden. Das lezggeriſſene
Pferd wurde ſpäter im Großen Garten aufge
fangen. Das Geſchirr kam von Kreiſche und
ſcheint der Kutſcher das Signal nicht geſehen
zu haben, dunkel war es und der Bahnwärter
hatte eben erſt die eine der Barrieren herab-
gelaſſen und ſtand im Begriffe auch die andere
Schranke niederzulaſſen. Die behördlichen Er
hebungen werden das Nähere feſtſtellen.
Hunderte von Vögeln ſind durch die Schloßen
getödtet worden, ebenſo ſind zahlreiche Fenſter
ſcheiben cingeſchlagen worden. Die Hagelkörner
fielen in Größe der Taubeneier.

Locales und Kreisnachrichten.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſyriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 9. Auguſt 1890.
S Die ſchweren Gewitter, welche ſich

am Sonnabend Nachmittag und Abend, ſowie
in der Nacht zum Sonntag in e.nem großen
Theile von Deurſchland entladen haben, führten
wieder viel Unheil herbei. So wurden 12 kalte
und 18 zündende Blitzſchläge bekannt; von den
letzteren betrafen 8 Scheunen, von den erſteren
1 Kirch. Drei Perſonen wurden vom Blitz
erſchlagen, 1 betäubt, 1 gelähmt, eigenthümlicher
weiſe waren ſämmtlich weiblichen Geſchlechts.
Nach dem jctzigen Baromeierſtande iſt leider noch
immer nicht an eine Beſſerung des Wetter und
ein Aufhören des Regens zu denken, und doch
verlangt die Landwirthſchaft ſehnlich danach,
denn ſchon wird cus einzelnen Gemar ungen vom
Auswachſen des Getreides berichtet, das auf dem
Felde lagert. Für dieſes war der Juliweniger wegen
der Menge als wegen der Häufigkeit des Regens
nachtheilig geweſen, die es zu keiner anhaltenden
Erntearbeit kommen ließ. Der Auguſt holt auch
das n der Quant.tät Verſäumte nun nach.
Dazu kommt die große Zahl der Gewitter, die
glücklicherweiſe über unſerer Stadt weniger ge-
fährlich ſich entladen haben als anderwärts und
als ſie, ſo namentlich am Donnerſtag Abend,
anfänglich ausſahen. Auch die Umgegend hat
unter dem letzten Unwetter ſchwer zu leiden ge
habt. So wird aus Schkeuditz und der
Schkeuditzer Gegend berichtet: Ueber unſere
Stadt zogen am Donnerſtag Abend wiederum
ſehr ſtarke Gewitter mit anhaltendem Regen.
Blitz- und Donnerſchläge wechſelten mit ein
ander ab; dies dauerte über eine Stunde
lang. Ein Blitzſtrahl traf das Fabrikgebäude der
Herren Renner Held hier, am Blitzableiter
hinab in die Erde fahrend. Jn Cursdorf
hat es in das Gutsbeſitzer Kriehmichen'ſche
Wohnhaus eingeſchlagen, jedoch ohne zu zünden.
Der Blitzſtrahl nahm ſeinen Weg durch die
Wohnſtube, daſelbſt die Gardinen verbrennend,
durch die Schlafſtube und Küche wieder hinaus-
fahrend. Bei AltScherbitz ſchlug der
Blitz in eine Pappel. Jn Lützſchena wurden
einem Geſchirrführer, als er vor dem dortigen
Gaſthofe ausſpannen wollte, die Pferde erſchlagen.

8 Der Bericht über das öffentliche
Geſundheitsweſen des Regierungsbezirks
Merſeburg für die Jahre 1886, 1887 und
1888, erſtattet vom Regierungs und Medicinal-
rath Dr. E. Wolff, iſt ſoeben erſchienen. Wir
kommen auf denſelben zurück.

8 Vorſicht. Es kommt alljährlich, beſonders
zur Erntezeit, vor, daß den Arbeitern kleine
Halmſtückchen ſogen. Hacheln vom Gerreide in's
Auge gerathen. Meiſtens ſchenken die Leute
dieſen Vorkommniſſen keine Beachtung. Sie be
gnügen ſich meiſt damit, am Auge ztk reiben.Es ſt nothwendig, daß man in ſolchen Fällen ſich ſo

fortan einen Arzt wendet, der mitkunſtgerechter Hand
mittelſt einer Pincette den fraglichen Gegenſtand
entfernt. Bleiben dieſe Stückchen längere Zeit
im Auge, ſo entſteht natürlich eine Augenent-
zündung, ja nicht ſelten reizen ſie mit ihrer
Spitze die Hornhaut und verurſachen Geſchwüre
und die gefährlichſten Augenleiden. Um
derartigen Nachtheilen vorzubeugen, iſt dringend
der in der Ernte thätigen Bevölkerung zu rathen,
bei den in Rede ſtehenden Verletzungen ſofort
ärztliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen.

s Verbandstag. Am Sonntag hält der
Sächſiſch Anhaltiſche Verband Arends 'ſcher
Stenographen ſeinen 2. Verbandstag hier
in Merſeburg ab. Um 10 Uhr Vormittags
beginnen die Verhandlungen im „Tivoli“. Auf
der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des
Herrn Nordmann aus Magdeburg über
„Fayct, Rahm und Arends“, worauf wir Jn-
tereſſenten noch beſonders aufmerkſam gemacht
haben wollen.

s Behufs geſchenk weiſer Vertheil-
ung an Volksſchulvibliotheken hat das Kultus-
miniſterium von der Verlagsbuchhandlung von
Jacobſen Peip in Leipzig eine Anzahl der im
Verlage derſelben erſchienenen „Hinterlaſſenen Auf
zeichnungen Seiner Majeſtät des in Gott ruhen
den Kaiſers Wilhelm I., ein theures Vermächt-
niß unſeres großen Kaiſers“ angekauſt und den
königlichen Regierungen zur Vertheilung nach
Maßgabe der Anzahl der in den Bezirken vor-
handenen Lehrerſtellen überweiſen laſſen.

S Neuerdings ſind aus der Mitte
der Lehrerſchaft mehrfache Verſuche gemacht
worden, die bisher übliche Verbindung des
Kirchendienſtes mit dem Lehramte zu
beſeitigen. Dahingehende Geſuche ſind indeſſen
vom preußiſchen Unterrichtsminiſter mit dem
Bemerken zurückgewieſen, daß eine Erhöhung der
Gehölter für die mit dem Kirchendienſt verbundenen
Stellen ins Auge gefaßt ſei.

S Ein Patent auf eine Neuerung an der
durch Patent geſchützten Schmierpumpe mit
gleichzeitiger Regelung des Oelaustritts und des
Hubes, Zuſatz zum Patente Nr. 49 764 hat die
Firma C. W. Julius Blancke u. Co. in Merſe
burg angemeldet.

S Zwei Verhaftungen. Am Mittwoch
Abend iſt der Fleiſcher Wilde aus Leipzig in
Schkeuditz dingfeſt gemacht worden, weil er werth
loſe Uhren zu hohen Preiſen an den Mann zu
bringen ſuchte. W. hat hierbei den armen miitel-
loſen Reiſenden geſpielt, um hierdurch leichter
ſeine Waaren loszuwerden. Darum hüte ſich
Jeder mit derartigen Leuten Geſchäfte zu machen.

Am Sonntag wurde auf einem Tanzſaale
in Markranſtädt das 17jährige Dienſtmädchen
Frohl aus Lützen verhaftet. Erſt kürzlich ließ
ſich daſſelbe in Altranſtädt und noch einem
andern Dorfe Unredlichkeiten zu ſchulden
kommen, wofür ſie der Beſtrafung harrt und am
Sonnabend ſündigte ſie von Neuem wieder. Sie
ließ ſich in einem Markranſtädter Kaufmanns
laden für 10 Mark Waaren aushändigen unter
der Vorſpiegelung, ſie ſei auf einem Stadtgute
dortſelbſt in Stellung und wolle ſich mit noch
einem anderen Mädchen daſelbſt Einiges aus
ſuchen, leider nur vergaß ſie dabei das Wiederkom-
men, Die Polizei kam ihrem Gedächtniß zu Hilfe.

s Unter dem Ochſenbeſtande des der
Zuckerfabrik Körbisdorf gehörigen Gutes zu
Wernsdorf iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen.

s Die Lauchſtädter Operettengeſell-
ſchaft erlitt vor ein paar Tagen auf einem
„Abſtecher,“ den dieſelbe nach Querfurt machte,
einen Unfall, der leicht bedeutendere Dimenſionen
hätte annehmen können, als er glücklicher Weiſe
angenommen hat. Der die Geſellſchaft fahrende
Omnibus erlitt nämlich kurz vor Weidenbach
den Bruch eines Hinterrades, wodurch der
Wagen mit den Jnſaſſen auf die Seite zu liegen
kam; es mußten die Paſſagiere von dem nahen
Rittergute ein anderes Gefährt requiriren. Mit
verſchiedenen Contuſionen behaftet, kam man
endlich in Ouerfurt an.
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Vermiſchte Nachrichten.
(Kein Reiſeunfall des Kaiſers.)

Von der Jnſel Wight iſt die Nachricht ver
breitet, der Kaiſer wäre bei einem Beſuche der
Stadt Portsmouth faſt übergefahren, und habe
ſich nur durch einen ſchnellen Seitenſprung ge-
rettet. Die Geſchichte reduziert ſich in Wahrheit
darauf, daß der Kaiſer bei Seite trat, um einen
Wagen vorüberfahren zu laſſen, ein Ereigniß,
welches gerade keine Gefahr genannt werden
kann. Der Kaiſer iſt ſehr unwillig über die
Verbreitung dieſer thörichten Nachricht geweſen.

(Am letzten Jahrestage) der Schlacht
bei Weißenburg wurden die Gräber der am
4. Auguſt 1870 Gefallenen mit Kränzen und
Blumen geſchmückt. Auf jedem Grabe war u. A.
ein Kranz niedergelegt mit weißer Atlasſchleife,
auf welcher die Worte ſtanden: „Den gefallenen
Kameraden. Der Kriegerverein in Weißenburg i. E.“
Auch das Grab des im Kampfe gefallenen fran-
zöſiſchen Generals Douay war ſchön geſchmückt.

(Das Eiſenbahnunglückin Böhmen.)
Es iſt amtlich feſtgeſtellt, daß von den Jnſaſſen
der zertrümmerten Wagen kaum ein einziger un
verletzt geblieben iſt. Außer 5 todt aufgefundenen
Paſſagieren dürften noch 14 bis 20 in einen
nahen Bach geſchleudert und ertrunken ſein.
Uebereinſtimmend wird berichtet, daß die erſte
den Verwundeten zu Theil gewordene Hilfe
äußerſt mangelhaft war, daß die Opfer der
Kataſtrophe eine volle Stunde ohne alle Labung
blieben. Auch für den Transport der Ver-
wundeten war nicht geſorgt, worüber Beſchwerde
bei der General Direktion der Staatsbahnen an
hängig gemacht wurde.

(Die Cholera) dehnt ſich in Spanien
immer noch aus. Die tägliche Ziffer der Todes
fälle iſt auf hundert geſtiegen.

(Unfälle und Verbrechen.) Auf dem
Bahnhofe in Oldenburg gerieth ein Güterzug in
ein falſches Geleiſe und zertrümmerte mehrere
Güterwagen, Bei Bloh wurden einem Schaffner
beide Beine abgefahren. Jn dem im
Weißenburger Komitat in Ungarn gelegenen
Städtchen Moor hat ein verheerender Brand
dreihundert Gebäude eingeäſchert.
Etwa zehn Perſonen kamen ums Leben, Tauſende
ſind brod- und obdachlos, ihr ganzes Hab und
Gut iſt ein Raub der Flammen geworden. Nichts
als das nackte Leben konnte gerettet werden.
Der in türkiſchen Dienſten ſtehende deutſche
General Rüſtow „Paſcha iſt das Opfer eines
recht bedauerlichen Unfalles geworden. Auf einer
Spazierfahrt mit ſeiner Gemahlin am Bosporus
ſtürzte der leichte Wagen um und der General
kam ſo unglücklich unter den Wagen zu liegen,
daß er an zwei Stellen einen Beinbruch erlitt.
Der Zuſtand des Generals iſt ernſt, da die Ver-
letzung eine ziemlich ſchwere iſt, aber nicht hoff-
nungslos.

(Ueber den Aufenthalt) des Fürſten
Bismarck in Kiſſingen wird der Frkf. Ztg. von
dort berichtet: Wie bekannt, ſind dem Fürſten
Bismarck für ſeinen Kiſſinger Aufenthalt wieder
wie in früheren Jahren Hofequipagen und
Wohnung auf der oberen Saline zur Ver
fügung geſtellt worden. Er erhält aber auch
den perſönlichen Polizeiſchutz wie früher und
ſeine beſondere Telegraphenſtation. Der in den
letzten Jahren üblich geweſene Beſuch der
bayeriſchen Miniſter des Aeußern und des
Jnnern wird jedoch diesmal nicht erfolgen.
Fürſt Bismarck erhält ſomit Alles ungeſchmälert
fort, was ſeinem perſönlichen Gebrauch und
Schutz diente. Was darüber hinausgeht, unter
bleibt aber.

(Der nächſte internationale Aerzte-
Kongreß) ſoll im Jahre 1893 in Rom abge
halten werden.

(Franzöſiſche Wahrheitsliebe.)
Pariſer Zeitungen hatten vor Kurzem berichtet,
ein franzöſiſcher Kadett, der Verwandte in Elſaß-
Lothringen beſucht habe, ſei von der deutſchen
Polizei in Ketten über die Grenze gebracht
worden. Der Artikel iſt von Anfang bis zu
Ende ein ganzes Gewebe von Lügen. Dem
Artikel liegt die Geſchichte von einem 15
jährigen jungen Manne zu Grunde, der in Mül
hauſen verhaftet wurde, weil er von Paris aus

verfolgt war, da er dort ſeinem
rinzipal 4000 Franken geſtohlen und dies Geld

in zweifelhafter Geſellſchaft durchgebracht hatte.

Der junge Schlingel war Stockfranzoſe, hieß
Louis Armand Marie Vilmer und war ein
baumſtarker Burſche der den Eindruck eines
Zwanzigers machte. Nach ſeiner Verhaftung
wurde er unter Bedeckung an die Grenze ge-
bracht und dort den über den Fang ſehr er-
freuten franzöſiſchen Behörden übergeben. Die
deutſchen Beamten haben ſich Mühe gegeben,
den franzöſiſchen Dieb abzufangen, verdienten
alſo deshalb auch in Pariſer Zeitungen nur Lob
und keinen Tadel.

Eine ſenſationelle Geſchichte) wird
aus Bochum gemeldet. Die dortige Weſtf.
Volksztg. führt eine Anzahl bekannter dortiger
Herren, Magiſtratsperſonen Mitglieder der
Steuereinſchätzungskommiſſion, Stadtverordnete
auf, die im Verhältniß zu ihrem wirklichen Ein
kommen eine viel zu geringe Staats und Kom
munalſteuer zahlen. Es iſt das ein neuer
Beweis dafür wie nöthig für Preußen die
Selbſteinſchätzung iſt. Jn einer Anzahl von
Gemeinden iſt die Einſchätzung ſo ſcharf, daß
auch der letzte Pfennig berechnet wird, in anderen
läßt man fünf eine gerade Zahl ſein. Da aber
von der Einſchätzung die Staatsſteuern abhängen,
ſollte dieſelbe überall gleich milde oder gleich
ſtreng gehandhabt werden. Bekannt iſt die
außerordentlich ſtrenge Einſchätzung in Berlin,
die kaum irgendwo in Deutſchland ihres
Gleichen hat.

(Die Berliner Baugewerksztg.) thilt
mit, daß in der letzten Baufriſis ſo ziemlich alle
zweifelhaften „Bauunternehmer“ verſchwunden
ſeien. Dieſelbe habe rotz aller ſchweren St en
doch das Gute gehast, daß das BVangeſchäft in
Zukunſt wieder ne ſolidere Grundlage erhalten
werde.

(Wegen groben Unfugs) hatte die
Polizeiverwaltung zu Oppeln einem Lehrlinge
ein Strafmandat über drei Mark zugceſchickt,
weil er in der Fortbildungsſchule während der
Unterrichtsſtunde reſpeciwidrige Ausdrücke gegen
einen Lehrer gebraucht hatte. Das Schöffenge-
richt, welches ſich in Folge Einſpruches mit der
Sache zu beſchäftigen hatte, hob das Strafman-
dat auf, weil kein grober Unfug, ſondern Be-
leidigung des Lehrers vorliege. Jn Folge der
Berufung gelangte der Fall vor die Stoaf-
kammer des Landgerichts zu Oppeln, welches die
Entſcheidung des Schöffengerichts beſtätigte, und,
da kein Strafantrag des Beleidigten bei den
Akten war, den Lehrling freiſprach. Jnzwiſchen iſt
die Beleidigung verjährt und durch die unrichtige
Anwendung des Groben Unfugs Paragraphen
Seitens der Polizeiverwaltung bleibt die Wider-
ſpenſtigkeit und Unbotmäßigkeit des Lehrlings,
ſowie die von ihm ausgeſprochene Beleidigung
ſtraffrei.

Hecr und Marine.
Bei dem dieſer Tage ſtattgehabten Brande des

Glogauer Pioniermagazins verbrannten auch
alle Wagen mit dem Feldtelegraphen des 5H.
Armeekorps und die Krieg sgarnitur der Pioniere.
Einen Tag nach dem Brande ſollte eine General Reviſion
des Magazins durch den Generallieutenant von Bergen
ſtattfinden.

Poſt- und Telegraphenweſen.
Die Reichspoſtverwaltung beanſprucht be

kanntlich das Recht, die Herſtellung von Privat
Telephonanlagen von ihrer Genehmigung
abhängig zu machen, da nach ihrer Auslegung das
Reich für Ausführung der Telephon-Anlagen daſſelbe Mo
nopol beſitzt, wie für die öffentlichen Telegraphen. Viele
Privat Telephonanlagen ſind bisher unausgeführt geblieben,
weil die Genehmigung der Reichspoſtverwaltung ſchwer
oder gar nicht zu erlangen war, und letztere ſich die He-
ſtellung ſolcher Anlagen gegen eine ihr zu zahlende Jahres
gebühr vorbehielt. Eine Berliner Actiengeſellſchaft für
Telephon, Telegraphen und Blitzableiter-Anlagen, die
ſich, wie viele Jntereſſenten, von der Richtigkeit der Auf
faſſung der Reichspoſtverwaltung nicht überzeugen konnte,
hatte nun im vorigen Jahre eine Klage gegen die
Poſt angeſtrengt. Das Berliner Landgericht I hat zu
Gunſtender Klägerin entſchieden. Privat Tele
phon-Anlagen und Stadt-Delephon-Anlagen
werden nach dieſem Erkenntniſſe alſo künftig nicht
mehr von der Genehmigung der Reichspoſt
verwaltung abhängig ſein.

Theater und Muſik.
Der ehemalige Königlich ſächſiſche Hofopernſänger

Gudehus tritt demnächſt eine amerikaniſche Kunſt-
reiſe an. Er erhält dafür eine garantirte Summe von
80,000 Mark.

Anzeigen.
3wangs-- Verſteigerung.

Diensta den I2. d. Mits Nach-
miüttags 4 Uhr, verſteigere ich im Gaſthofe

zur grünen Wiche,
Halleſche S raße 31:

eine gzoßere Parthie Hand werkKs-
zeug ſär Steſn- u. Rildhauer,
mehrere Modelle, Zerchnungen und Vor
lagen u. dergl. m., ſowie zum Abbruch
1 Rretterschuppen, circa 9 m
lang, 3 m Llef und 3 m hoch).

Merſeburg, den 8 Auguſt 1890.
Tauchnit?, Gerichtsvollzieher.

Landwirthſchaftliche

aschinen,
4 das Beſte und Billigſte von

Julius Weil in Mannheim.
Compkeiſte DBreschsätze v. Mk,
30) 609, Saiten wod sSoehleg-
leſ sten Breaschmorehbhipenm,
Hand, Gopel- und Locomobilenbetrieb,

winnen eide- u Rüben-sehneidemaschf“nen, Schrot-
möhbhlen, C eide- R eins g-
ungsmmasaehſvrenm s Sieben M 66.

Vertreter: Gustav Eogel in
Merſeburg, Weiße Mauer 3.
Für Amtsvorsteher.

e r rzur Honnktagsarheit
zu haben in der Kreisblatt Expedition.

Herzdglehe Bangewerteehnle

Holzminden
Masehinen- n. Mühlenbauschule
Verpflegungeangtalt. Dir.: G. Haarmann.

m wmyv ung
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S8pecial- Arzt Berlin,
Kronenstr. 2D,Dr. Meyer, r

heilt Syphäliäs u. Mannesschwäche,
Weiss flues u. Hautkrankh. nach
langjähr. bewährt. Methode, bei
frischen Fällen in 4 Tagen ver-
altete u. Verzweif. Fälle ebenf. in
sehr Kurzer Zeit. Nur v. 12--2,
6--7, (auch Sonntags). Aus wärt.
mit gleichem Erfolge briäefl. m.
verschwieg

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Toiletten
und Handarbeiten. Wonatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr. ZJährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfafſen, eben o die Leibwäſche ſür Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handardeiten in ihrem
ganzen Umfange.

14 Beilagen mit etwa 250 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 250 Meunſter-Vorzeich
nungen für Weiß- und Buntſtickerei, NamensChiffren

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. ProbeNummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3

National- Denkmal
für den Fürſten von Bismarck.

Sammelſtelle:
Kreisblatt Expedition.

Ein jung. Mann ſucht e. Lehrſtelle f. Comptoir p-
ſof. od. t. Oct. Gefl. Off. erb. Kreisblatt Expedition.

Ein ſchön möbl. Zimmer m. Schlafkabinet in an
enehm. Lage der Stadt z. 1. Sept. zu vermiethen.
u erfragen in der Kreisblatt- Expedition.
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GoaneeeeWir bitten wiederholt, uns zugedachte

»Inverate Spätertens bis Il Uhr Vormittag
zu zuſtellen, wenn dieſelben noch in die am gleichen Tage erſcheinende Nummer zur Aufnahme gelangen ſollen.

C
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ranmzl nKies s limg
empfiehlt in grosser Auswahl

GOafferne, cadapoltams, o SetinSatinblousen, Tricotblousen, Tricothleidchen.

Markt S,mee im Hause der Frau Wittwe A. Steckner

W e W r W r

Aus erſter Hand
d. h. direct aus der Fabrik mit Umgehung der Zwiſchenhändler

kauft man am billigſten!

KReelle W aschseeifen
ſt Farantie für Reinheit von überflüſſigen und ſchädlichen Beimiſchungen
iefer
O. I. Schladitz, Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft T

Prettin a. EIbe. dV an Jedermann zu wirklichen Fabrikpreiſen, Du J
welche ſonſt nur Händler genießen. Eine Probebahnkiſte, enth. netto 25
Pfd. in 6 Sorten gemiſcht koſtet 6 Mk., ein Probepoſtpacket, enth. netto T

e

9/8 Pfd. in 6 Sorten gemiſcht koſtet 3 Mk. gegen Nachnahme oder vorher. Caſſe.
4 Die Zuſendung erfolgt franko und werden die Kiſten nicht be 8

rechnet. Preisliſten mit zahlreichen Empfehlungen franko.d J Jede Sendung, welche nicht den Beifall der Beſteller
findet, nehme ich für meine Koſten zurück. Da

er
Nächſten Dienſtag, den 12. d. Mts., ſteht ein

groß. Transport

bei mir zum Verkauf.
Albert Weinsetein,

Merſeburg.

Inseratefür alle deutschen Zeitungen und LoKalblätter beſorgt prompt
und ohne Preiserhöhung die mMerseburger Kreisblatt Expedition

in Merſeburg,
Altenburger Schulplatz 5.

Vortheile für den Auftraggeber Erſparung des Portos und der Poſtnachnahme Ge
bühren korrektes Arrangement des betreffenden Jnſerats bei möglichſter Erſparung an
Raum und Zeilen Einreichung des Manuſkripts in nur einem Exemplar, wenn auch
die Aufnahme in mehrere Blätter gewünſcht wird; zweckmäßige Wahl der Blätter,
falls ſolche nicht beſtimmt ſind.

Vivitenkarten

schnell, sauber, billig.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

e

7 r
2 e sowie dessen radicale Heilung zurKreisblatt Expedition, Beledratg enptonen

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweig.

P Altenburger Schulplatz 5.
H p 0 t h ek en 9 b l d e l October eine unmöblierte Wohnung, beſtehend

jeden Betrages hat ſtets auszuleihen. aus Stube und Schlafkabinet. Bedienung durch

Ein lediger Herr (Beamter) ſucht jetzt oder 1.

Die beste und schnellste Hilfe
iſt ſtets der Fachmanmn, darum mache man
e ſeine Einkäufe nur bei dieſem in V

Nähmaschinen, v G
Waschmaschinen, 2
Wringmaschinen, S

J

Drehrollen, 2Mehlsiebmaschinen s
für Bäckereien.

Lehrunterricht und Zuſchneiden

e gratis!
Gustav ngel,Mechaniker,
Merſeburg, Weiße Mauer 3.

Carl Rindfleisch, Merseburg, Vermiether erwünſcht. Offert. unter K. 100
Burgſtraße 13. an die Kreisblatt- Expedition.

2 eeeeeeeeeereeeeeeeeoòe S
wurde2 5z Geschichtliches

33 5 i CVorgeschichtliches

2 ausMerseburg's Vergangenheit.

2 3 Sonderabzug
25 des Merſeburger Kreisblattes. 9

a0 Pfennmige.
53 Von den kürzlich im hieſigen Kreis 2
92 blatt veröffentlichten Aufſätzen über
23 die Geſchichte u. Vorgeſchichte Merſe
9 S burgs iſt nur eine ſehr kleine An-
93 zahl von Separatabzügen uns zum
3 Verkauf übergeben worden.

53 Buchhandlung
23 von Paul Steffenhagen.
33
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The od. Lüücice
empfiehlt

Roggenklei, Mais,
Weizenklei, Futtergerſte,
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

alles in beſter, friſcher Waare

billigst.
R Müuüster gratis und franco. R

Echte Kieler Sprotten,
Kieler Speck-Bücklinge,

Neue marxrinierte Heringe,
Neue Rollmöpse

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Das Glück des Unglücks auf dem

Gotthardtsteich.
Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt

in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 185.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage des Merseburger Kreisblattes. Nr. 185.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







